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DER BEREICH BERATUNG, BETREUUNG, BEHANDLUNG, VERSORGUNG UND       

WOHNEN DER suchthilfe wien 

Der Bereich Beratung, Betreuung, Behandlung, Versorgung und Wohnen umfasst die Einrichtun-

gen jedmayer, ambulatorium suchthilfe wien, streetwork und change. 

jedmayer, streetwork und change betreuen KlientInnen mit einem niedrigschwelligen und 

suchtbegleitenden Ansatz. 

Im ambulatorium suchthilfe wien erhalten KlientInnen suchtmedizinische Angebote wie z.B. 

Substitutionsbehandlung sowie eine allgemeinmedizinische Behandlung und Abklärung. 
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KURZKONZEPT 

Art der Einrichtung 
Sozialmedizinische Drogenberatungsstelle (Tageszentrum, Notschlafstel-

le, Beratung & Betreuung, Betreute Wohnplätze, gemeinwesenorientier-

te Straßensozialarbeit) 

Zielgruppe 

Die primäre Zielgruppe sind Menschen, die im Zusammenhang mit dem 

Konsum von Drogen psychische, körperliche und soziale Beeinträchtigun-

gen erfahren. 

Die Zielgruppen der gemeinwesenorientierten Straßensozialarbeit sind 

neben DrogenkonsumentInnen auch AnrainerInnen, PassantInnen und 

Geschäftstreibende im Umfeld der Einrichtung. 

Ziele 

Verhinderung und Reduzierung der negativen Folgen des Drogenkon-

sums auf sozialer, psychischer und somatischer Ebene: 

¶ Sicherung des Überlebens  

¶ Abdeckung von Lebensgrundbedürfnissen, Erlangen einer basalen 

sozialen Absicherung 

¶ Schaffung eines Zugangs zu medizinischer Grundversorgung, Vermei-

dung und Reduzierung drogenassoziierter Folgeerkrankungen (in Zu-

sammenarbeit mit dem ambulatorium suchthilfe wien) 

¶ Förderung einer befriedigenden sozialen Teilhabe, von beruflichen 

Perspektiven und/oder einer adäquaten Tagesstruktur, einer aktiven 

Freizeitgestaltung und eines stabilen sozialen Umfelds 

¶ Sicherstellung einer eigenständigen, stabilen und adäquaten Woh-

nung bzw. Unterkunft 

¶ Vermittlung an weiterführende soziale, medizinische und drogenthe-

rapeutische Einrichtungen 

¶ Sicherstellung der Akzeptanz der Einrichtung bei AnrainerInnen, Pas-

santInnen und anderen Gruppen; Lösung von potenziellen Problemen 

oder Konflikten im Umfeld des jedmayer zur Gewährleistung einer so-

zialen Verträglichkeit der Einrichtung 

¶ Erreichen von suchtkranken Menschen, die sich in der Umgebung der 

Einrichtung aufhalten sowie deren Integration in das Sozial- und Ge-

sundheitssystem der Stadt Wien 

 



  

Angebotsbereiche jedmayer 

 Tageszentrum Notschlafstelle 
Beratung &             

Betreuung 
Betreutes Wohnen 

Gemeinw.orientierte     

Straßensozialarbeit 

Zuständiges Team Team Tageszentrum/Notschlafstelle Team Beratung, Betreuung, Wohnen 

Öffnungszeit/Erreichbarkeit ¶ Täglich außer Di  09:30-17:30 

¶ Di 13:30-17:30 

¶ Täglich 18:00-

08:00 

¶ Mo, Mi-Fr 09:30-
16:30 

¶ Di   13:30-16:30 

¶ Mo, Mi-Fr 09:30-16:30 

¶ Di   13:30-16:30 

¶ nach Bedarf 

Hotline 01/4000-53799 

(gesamt 24h  ) 

Sa, So u. Feiertag: 09:00-18:00 Täglich 18:00-09:00  Mo-Fr 09:00:-18:00 

Mindestbesetzung 7 SozialarbeiterInnen 2 SozialarbeiterInnen 4 SozialarbeiterInnen 2 SozialarbeiterInnen 

Angebote ¶ Information 

¶ Beratung 

¶ Psychosoziale Begleitung 

¶ Krisenintervention 

¶ Tagesstrukturierende Ange-
bote 

¶ Vermittlung an soziale und 
medizinische Einrichtun-
gen/Behörden 

¶ Post-, Geld- u. Dokumenten-
depots 

¶ Versorgung/lebenspraktische 
Hilfsangebote: Nahrung, Klei-
dung, Hygiene, Aufenthalt 

¶ Rechtsberatung 

¶ 27 Betten  

¶ Psychosoziale und 
ärztliche Akutver-
sorgung 

¶ Krisenintervention 

 

Leistungen für die Klien-

tInnen des Tageszent-

rums, der Notschlafstelle 

und des ambulatorium 

suchthilfe wien: 

¶ Erstabklärung, 
Anamnesegesprä-
che 

¶ Beratung und Be-
zugsbetreuung 

¶ Vermittlung an 
soziale und medizi-
nische Einrichtun-
gen 

¶ Mittel - und lang-
fristige  Schlafplatz-
vergabe (10 Betten) 

¶ Krisenintervention 

¶ 15  Wohnplätze in 11 
Wohnungen mit einer 
Wohndauer von etwa  
zwei Jahren 

¶ Information/Beratung 
für BewerberInnen und 
Angehörige 

¶ Bewerbungsgespräche, 
Clearing 

¶ Vorbetreuung 

¶ Bezugsbetreuung 

¶ Freizeitangebote 

¶ Vermittlung einer ei-
genständigen  (Gemein-

de-) Wohnung, ggfs. 
Nachbetreuung 

¶ Kontaktaufnahme mit 
KlientInnen, AnrainerIn-
nen, PassantInnen, Ge-
schäftsleute  etc.  im nähe-
ren Umfeld der Einrich-
tung 

¶ Information/Beratung 

¶ Vermittlung von Ressour-
cen für KlientInnen 

¶ Beschwerdemanagement 

¶ Krisenintervention 

¶ Erste Hilfe 

¶ Monitoring 

¶ Vernetzung mit regionalen 
Stellen vor Ort 

An 365 Tagen rund um die Uhr: Krisenintervention und 

Spritzentausch inkl. Safer Use-Beratung 



  

EINRICHTUNGSDATEN 

Eröffnung der Ein-
richtung 

Juli 2012 

Träger Suchthilfe Wien gGmbH 

MitarbeiterInnen 

Leiterin jedmayer 
DSAin Elisabeth Odelga-Öcker, MSc 

Tageszentrum/Notschlafstelle 

¶ Leiter: DSA Michael Dicker 

¶ 33 SozialarbeiterInnen (Radldienst/Woe/ND)  

¶ 1 Sekretariatskraft  

¶ 6 Zivildiener  

¶ Falllweise Beschäftigte   

Beratung, Betreuung, Wohnen 

¶ Leiter: DSA Stefan Hofner 

¶ 12 SozialarbeiterInnen 

¶ 1 Sekretariatskraft  

¶ 1 Zivildiener 

Adresse 

Gumpendorfer Gürtel 8 
1060 Wien 
Tel.: 01/4000-53800 
E-Mail: jedmayer@suchthilfe.at  
Web: www.suchthilfe.at 

Finanzierung 

            

  

mailto:jedmayer@suchthilfe.at
http://www.suchthilfe.at/
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  Erfolgsgeschichte: Vertrauen 

Vor unserer Einrichtung fiel mir hin und wieder ein Klient auf, der mich von der Seite misstrau-

isch beäugte und mit mir nicht so richtig in Kontakt treten wollte. Vom Spritzentausch kannte 

ich ihn schon länger. Von Freunden ließ er sich immer wieder Kaffee oder Essen aus dem Tages-

zentrum bringen. Ich achtete darauf ihn immer freundlich zu begrüßen. Mehr Kontakt ging er 

aber konsequent aus dem Weg. Wenn ich ihn z.B. fragte wie es ihm gehe, dann senkte er sei-

ƴŜƴ .ƭƛŎƪ ǳƴŘ ƳǳǊƳŜƭǘŜ ǎƻǿŀǎ ǿƛŜ αƎǳǘάΣ ōŜǾƻǊ ŜǊ ǿƛŜŘŜǊ ǾŜǊǎŎƘǿand. 

Nach einigen Wochen kam er zum Spritzentausch und äugte ganz unverhofft durch die Tür 

Richtung Tageszentrum. Ich grüßte ihn vom Eingang aus mit freundlichem Zuwinken. Nach kur-

zem Zögern betrat er die Einrichtung und kam zu mir, um mich zu fragen, was er denn tun müs-

se, um hier reinkommen zu können. Ich erklärte ihm, dass ein kurzes Erstgespräch dafür not-

ǿŜƴŘƛƎ ǎŜƛΦ aŜƘǊ ŀƭǎ Ŝƛƴ αŀƘŀά ōŜƪŀƳ ƛŎƘ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ ŘƛŜǎƳŀƭ ƴƛŎƘǘΣ ōŜǾƻǊ ŜǊ ǿƛŜŘŜǊ ŀǳŦ ŘŜƴ 

Gehsteig verschwand.  

Einige Tage darauf kam er erneut zu mir herein und meinte, er würde gerne auf mein Angebot 

zurückkommen und so ein Gespräch mit mir machen. Seinen richtigen Namen mochte er aber 

nicht sagen. Im Gespräch merkte ich, dass er es nicht nur bei seinem Namen nicht so genau 

nahm mit der Wahrheit, sondern auch bei seiner sonstigen Geschichte. In seinem Leben, so 

erzählte er mir, war es eigentlich gut und rosarot, nur mit ein paar kleinen dunklen Flecken drin. 

Sein Druck und seine Notlage, gepaart mit den offensichtlichen Einstichstellen, erzählten mir 

allerdings eine andere Geschichte. Ich ließ seine Erzählungen dennoch so stehen. Mehrmals 

wollte er wissen, ob ich auch ja nichts weitersagen würde. Ich erklärte ihm wiederholt unsere 

Verschwiegenheitspflicht. Gemeinsam suchten wir noch ein Geburtsdatum und einen Namen 

für sein Pseudonym aus ς beides sollte er sich auch merken können, damit er bei Nachfragen in 

der Kartei gefunden werden könnte. Der Vorname, den er wählte, war Ahmed. 

Ahmed kam von da an sehr regelmäßig, aß und trank bei uns und jedes Mal, wenn er kam, be-

ƎǊǸǖǘŜ ƛŎƘ ƛƘƴ Ƴƛǘ αIŀƭƭƻ !ƘƳŜŘΗ ²ƛŜ ƎŜƘǘΩǎΚάΣ ǿŀǎ ŜǊ ƛƳƳŜǊ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ ǾŜǊǎŎƘƳƛǘȊǘŜƴ [ŅŎƘŜƭƴ 

quittierte, weil wir ja beide wussten, dass das nicht sein richtiger Name war. Nach mehreren 

Wochen blieb Ahmed dann einmal stehen, als ich ihn beim Reinkommen begrüßte, zögerte 

einen Moment und fragte mich dann nach meinem Namen. Weitere Tage vergingen, bis er mir 

verriet, dass ich ihn auch gerne Aron nennen könne, weil das sein richtiger Name sei. Ab jetzt 

ƪƻƴƴǘŜ ƛŎƘ ŀƭǎƻ αIŀƭƭƻ !ǊƻƴΗά ǎǘŀǘǘ αIŀƭƭƻ !ƘƳŜŘά ƎǊǸǖŜƴ ǳƴŘ ŜǊ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜ Ƴƛǘ αIŀƭƭƻ {ƻƴƧŀάΣ 

ansonsten änderte sich noch einige Zeit lang nichts. 

Dann kamen wir beide in eine Situation am Spritzentausch, wo Aron Geld für ein Spritzenset 

ŦŜƘƭǘŜΦ 9Ǌ ƳŜƛƴǘŜ ǾƻǊǎƛŎƘǘƛƎ  α{ƻƴƧŀΣ ƛŎƘ ǿŜƛǖ Řŀǎ ƎŜƘǘ ƴƻǊƳŀƭŜǊ Weise nicht, aber bitte borg mir 

Ŝƛƴ {ǇǊƛǘȊŜƴǎŜǘ ǳƴŘ ƛŎƘ ǾŜǊǎǇǊŜŎƘΨ ŘƛǊΣ ƛŎƘ ōǊƛƴƎŜ ŘƛǊ Řŀǎ DŜƭŘ ƘŜǳǘŜ ƴƻŎƘΗά ǳƴŘ ƛŎƘ ǎŀƎǘŜ α!ǊƻƴΣ 

ǿŜƴƴ Řǳ ƳƛǊ Řŀǎ ǾŜǊǎǇǊƛŎƘǎǘΣ Řŀƴƴ ǾŜǊǘǊŀǳŜ ƛŎƘ ŘƛǊΗά !Ǌƻƴ ōǊŀŎƘǘŜ ǘŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘ ŘŜƴ ǎŎƘǳƭŘƛƎ Ǝe-

bliebenen Betrag zu mir ins Tageszentrum. 

Am darauffolgenden Tag kam Aron von sich aus zu mir. Ich sah schon vorher, dass er mich von 

einem Sessel etwas weiter weg vom Infopoint beobachtete. In einer ruhigen Minute, als meine  
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Kollegen nicht in Hörweite waren, kam er zu mir und fing von sich aus zu erzählen an. Er erzählte 

von Problemen mit seinem Substitutionsrezept, dass er seine Geldbezüge und damit seine Versi-

cherung verloren hatte und von seiner Obdachlosigkeit. Er erzählte mir auch von seinen Kindern 

und seiner Frau, die sich gerade von ihm getrennt hatte und dass es ihm sehr schlecht geht. Mitt-

lerweile nächtigt Aron bei uns. Er hat mich gebeten sein Pseudonym auf seinen richtigen Namen 

in der Kartei zu ändern, und wir versuchen gemeinsam mit ihm sein Leben wieder neu zu ordnen. 

________ 

*Name geändert, Falldetails leicht verfremdet 
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NIEDRIGSCHWELLIGE VERSORGUNG 

Tageszentrum und Notschlafstelle 

Das Tageszentrum wurde 2015 im Schnitt von 269 BesucherInnen pro Tag genutzt, das ist ein 

leichter Rückgang gegenüber 2014 (-7%; Abb. 1). Die Auslastung der Notschlafstelle lag im 

Schnitt bei 23 Nächtigungen pro Nacht. 

 

Spritzentausch 

Das Spritzentauschprogramm verfolgt das Ziel, Infektionen zu verhindern, die bei intravenösem 

Drogenkonsum durch gemeinsames Benutzen der Utensilien übertragen werden können. Inner-

halb des Programms werden sterile Spritzen im Tausch gegen gebrauchte Spritzen gratis abge-

geben bzw. können Spritzen käuflich erworben werden. Mit dem Tauschsystem wird sicherge-

stellt, dass bereits verwendete Spritzen von niemandem mehr benutzt werden können und sie 

zudem nicht achtlos weggeworfen werden. Durch die persönliche Abgabe der Utensilien durch 

{ƻȊƛŀƭŀǊōŜƛǘŜǊLƴƴŜƴ ǿŜǊŘŜƴ DŜǎǇǊŅŎƘŜ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α{ŀŦŜǊ ¦ǎŜά ƳǀƎƭƛŎƘΦ 

2015 wurden im Schnitt pro Tag 535 Kontakte verzeichnet, bei denen rund 9.600 Spritzen (+9% 

gegenüber 2014) abgegeben wurden (Abb. 2, 3). Die Rücklaufquote blieb konstant bei 98 Pro-

zent. 
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BERATUNG UND BETREUUNG 

KlientInnen 

2015 hatte das jedmayer Kontakt zu 1.926 namentlich bekannten Personen, die eine sozialarbei-

terische Leistung im Segment Information/Beratung/Betreuuung in Anspruch nahmen. Pro Tag 

wurde im Schnitt bei 55 KlientInnen ein derartiger Kontakt verzeichnet.  

Der Frauenanteil an den KlientInnen beträgt 25 Prozent (n=481). Mit einem Altersschnitt (Medi-

an) von 31 Jahren sind die Frauen jünger als die Männer mit 33 Jahren, wobei gilt: Je höher die 

Altersgruppe, desto höher ist auch der Männeranteil. Die Zahl der über 50-Jährigen ist höher als 

jene der unter 20-Jährigen (Abb. 4). 

 

Leistungen werden nicht nur für namentlich bekannte, sondern auch für anonyme KlientInnen 

erbracht. Das betrifft in erster Linie das Spritzentauschprogramm, die Versorgungsleistungen des 

Tageszentrums (Cafebetrieb, Essen, die Möglichkeit zu duschen oder die Wäsche zu waschen), 

sowie einen Teil der Beratungs- und Informationsgespräche. 

Gesprächsleistungen 

Das Gespräch ist das wichtigste Instrument bei der Beratung und Betreuung. Die Intensität reicht 

dabei vom kurzen Informationsgespräch bis zum Beratungs- und Betreuungsgespräch, bei dem 

ausführlich auf die Problematik des Klienten/der Klientin eingegangen und er/sie gegebenenfalls 

weitervermittelt wird.  

Im Berichtsjahr wurden 89.832 Informations- und 6.449 Beratungs- und Betreuungsgespräche 

dokumentiert. Bei den Beratungs- und Betreuungsgesprächen stand die Abklärung bzw. Erlan-
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ƎǳƴƎ ŦƛƴŀƴȊƛŜƭƭŜǊ !ƴǎǇǊǸŎƘŜ ƛƳ ±ƻǊŘŜǊƎǊǳƴŘ ό¢ƘŜƳŜƴ αCƛƴŀƴȊƛŜƭƭŜǎά Ƴƛǘ 41 tǊƻȊŜƴǘΣ α5ƻkumen-

ǘŜά Ƴƛǘ н2 tǊƻȊŜƴǘύΦ α²ƻƘƴŜƴκ{ŎƘƭŀŦǇƭŀǘȊά spielte bei 45 Prozent der Gespräche eine Rolle. Dies 

spiegelt die Tatsache wider, dass etwa die Hälfte der betreuten Personen über keine gesicherte 

Unterkunft verfügt. Der dritte große Bereich ist die Gesundheit, wobei es hier nicht nur um phy-

sische Probleme, sondern in vielen Fällen auch um psychiatrische Komorbidität geht (Abb. 5). 

 
 

Bezugsbetreuung 

LƳ wŀƘƳŜƴ ŜƛƴŜǊ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ α.ŜȊǳƎǎōŜǘǊŜǳǳƴƎά ǿŜǊŘŜƴ ƪƻƴƪǊŜǘŜ ǎƻȊƛŀƭƛƴǘŜƎǊŀǘƛǾŜ {ŎƘǊƛǘǘŜ 

gesetzt: Von der Erlangung einer Krankenversicherung, der Abklärung finanzieller Ansprüche, der 

Begleitung bei Amtswegen bis hin zur Vermittlung von Therapieplätzen und Unterkünften. Zu-

dem sollen berufliche Perspektiven und/oder eine befriedigenden Tagesstruktur, eine aktive 

Freizeitgestaltung und ein stabiles soziales Umfeld entwickelt werden; bei Bedarf wird an weiter-

führende soziale, medizinische und drogentherapeutische Einrichtungen vermittelt. 

2015 nahmen 319 Personen eine Bezugsbetreuung in Anspruch, wobei 91 Betreuungen aus 2014 

übernommen und 228 im Berichtsjahr neu begonnen wurden. Bei 113 der 228 neu begonnenen 

Betreuungen handelte es sich um KlientInnen des Projekts αAmbulante Therapieά. 

Pilotprojekt αAmbulante Therapieά 

Seit 01.01.2014 bietet der jedmayer ŀǳŎƘ ŀƳōǳƭŀƴǘŜ ¢ƘŜǊŀǇƛŜƴ ŀƴ όαLƴǘŜƴǎƛǘŅǘ мά ƎŜƳŅǖ [Ŝƛs-

tungskatalog der Wiener Drogenhilfseinrichtungen). Es handelt sich dabei um eine Form einer 

Bezugsbetreuung mit Richtwerten punkto Dauer (drei Monate) und Kontaktfrequenz (zwei Kon-

takte pro Woche plus Ad-hoc-Kontakte), der Erstellung eines Maßnahmenplans sowie der Ver-

ǿŜƴŘǳƴƎ ŜƛƴŜǎ ǎǘŀƴŘŀǊŘƛǎƛŜǊǘŜƴ 5ƛŀƎƴƻǎŜƛƴǎǘǊǳƳŜƴǘǎ όαaǳƭǘƛŘƛƳŜƴǎƛƻƴŀƭŜ 5ƛŀƎƴƻǎǘƛƪάύΦ ½ǳŘŜƳ 
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wird eine enge interdisziplinäre Zusammenarbeit mit dem ambulatorium suchthilfe wien oder 

einer anderen medizinischen Einrichtung angestrebt. 

Zielgruppe sind suchtkranke Menschen mit multiplen Problemlagen, die aber grundsätzlich mo-

tiviert sind, das Ziel einer individuellen Stabilisierung in den Bereichen Konsum, Soziales und 

Gesundheit in Angriff zu nehmen. 

2015 wurde bei 111 KlientInnen eine Abklärungsphase begonnen, in der geprüft wird, ob das 

aƻŘǳƭ α!ƳōǳƭŀƴǘŜ ¢ƘŜǊŀǇƛŜά ŦǸǊ ŘƛŜ ōŜǘǊŜŦŦŜƴŘŜ tŜǊson geeignet ist. Insgesamt wurden 123 

Therapiemodule begonnen (57 Erst- und 66 Verlängerungsmodule). 

Betreutes Wohnen 

Die 15 Wohnplätze waren 2015 durchgängig belegt. Sieben Beendigungen standen ebenso vielen 

Neueinzügen gegenüber. Drei der sieben Beendigungen erfolgten regulär, das heißt mit Vermitt-

lung in eine Gemeindewohnung, vier Betreuungen mussten vorzeitig beendet werden. Die regu-

lären Betreuungen dauerten im Schnitt (Median) 28 Monate, die abgebrochenen sieben Monate. 

Tagesstrukturierende Angebote 

Einmal pro Woche fanden tagesstrukturierende bzw. aktivierende Angebote statt, sowohl Out-

door- als auch Indoorveranstaltungen (wie Tischfußball-/Tischtennis-Turniere, Koch- und Back-

workshops, Frauencafe, Kreativangebote). Im Rahmen der tageweisen Beschäftigung (Waschkü-

che, Kleiderkammer, Sanitärreinigung) konnten täglich drei bis vier KlientInnen beschäftigt wer-

den. 
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Erfolgsgeschichte: Vertrauen 

Anna* wurde unerwartet schwanger. Da sie seit 10 Jahren in Substitutionsbehandlung ist, kommt 

sie sehr besorgt ins Ambulatorium der Suchthilfe Wien, wo sie eine Gynäkologin aufsucht. So 

kommt sie auch in Kontakt mit einer Sozialarbeiterin des jedmayer.  

Anna ist sehr besorgt, da sie nicht weiß, wie sich die Einnahme der Substitutionsmedikamente auf 

ihr ungeborenes Kind auswirkt. Jedoch zeigt sie sich sehr motiviert und bemüht, um ihrem Kind eine 

sichere Zukunft zu bieten. Sie hat auch große Angst, das Jugendamt könnte ihr das Baby nach der 

Geburt wegnehmen. Die vielen Sorgen hindern Anna daran, sich entsprechend auf die Geburt ihres 

Kindes und die Zeit danach vorzubereiten.  

Anna hat mit 15 Jahren begonnen regelmäßig Heroin zu konsumieren. Erst nach 6 Jahren unkontrol-

liertem Drogenkonsum wurde sie im Rahmen der Substitutionsbehandlung auf Medikamente einge-

stellt. Das ermöglichte ihr Abstand zur illegalen Drogenszene zu gewinnen. Heute ist Anna 29 Jahre 

alt und stabil substituiert. Durch die unerwartete Schwangerschaft geriet Annas Stabilität kurz ins 

Wanken. Durch die Unterstützung und das Beratungsangebot der Sozialarbeiterin konnten manche 

Ängste der Klientin abgebaut werden. Zusätzlich musste Anna auf die Gefahren und Schwierigkei-

ten, die sich aus ihrer Suchterkrankung für das Kind ergeben können, gut vorbereitet und informiert 

werden. Gemeinsam mit einer Sozialarbeiterin meldete sich Anna zur Geburt in einem speziell dafür 

eingerichteten Krankenhaus an und wurde darauf vorbereitet, dass ihr Kind nach der Geburt beson-

dere medizinische Aufmerksamkeit braucht.  

Wenn eine Suchterkrankung bei Eltern oder werdenden Eltern besteht, kann das Kindeswohl in 

vielerlei Hinsicht gefährdet sein. Um sicher zu gehen, dass das Wohl des ungeborenen Kindes auch 

nach der Geburt gewährleistet ist und die Familie den gemeinsamen Alltag gut bewältigen kann, 

wird Kontakt zum Jugendamt hergestellt. Dies sollte bestenfalls vor der Geburt des Kindes gesche-

hen, da sonst das Krankenhaus eine Meldung beim Jugendamt veranlassen muss. Die Aufgabe des 

Jugendamts ist es, das Kindeswohl regelmäßig zu prüfen und bei Bedarf notwendige, unterstützen-

de und schützende Maßnahmen einzuleiten. Annas Sozialarbeiterin motivierte sie, diesen Schritt 

von sich aus zu setzen.  

Anna und ihre Sozialarbeiterin gingen gemeinsam zu einem Erstgespräch. Die werdende Mutter 

erkannte im Gespräch, dass das Jugendamt eine Stütze für sie sein kann und für die Sicherstellung 

des Kindeswohls Sorge trägt. Anna lernte dabei auch, wie viele Faktoren im Leben eines Kindes zu 

beachten sind, um seine Sicherheit, sowie die physische und psychische Gesundheit sicherstellen zu 

können. Das motivierte sie, sich selbstständig in Büchern über Kindererziehung und Kindergesund-

heit zu informieren. Zusätzlich hat sie sich auf Anregung der Sozialarbeiterin in einen Kurs für wer-

dende Eltern zum Thema Kindererziehung eingetragen. 

Nach der Geburt wurde die kleine Tochter von Anna noch einige Wochen auf einer Spezialstation 

ƎŜƎŜƴ Řŀǎ αƴŜƻƴŀǘŀƭŜ 9ƴǘȊǳƎǎǎȅƴŘǊƻƳά ōŜƘŀƴŘŜƭǘΦ ²ŅƘǊŜƴŘ ŘƛŜǎŜǊ ½Ŝƛǘ ǿǳǊŘŜ ŘƛŜ Interaktion zwi-

schen Mutter und Kind genau beobachtet. Nach der Behandlung konnte Anna ihre Tochter mit nach 

Hause nehmen. Das Leben als kleine Familie funktioniert seither sehr gut. Anna wird weiterhin vom 

Jugendamt begleitet und wird so im Alltag unterstützt. Die Unterstützung der Sozialarbeiterin der 

Suchthilfe Wien braucht Anna heute nicht mehr, jedoch meldet sie sich ab und zu telefonisch um 

uns zu erzählen, wie es ihr geht.  

________ 

*Name geändert, Falldetails leicht verfremdet 
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GEMEINWESENORIENTIERTE STRASSENSOZIALARBEIT 

Im Rahmen der gemeinwesenorientierten Straßensozialarbeit wurden täglich die Parks und Stra-

ßen in der Umgebung des jedmayer aufgesucht ς mit dem Ziel, die Akzeptanz der Einrichtung zu 

erhöhen, suchtkranke Menschen in der Umgebung zu erreichen und in das Sozial- und Gesund-

heitssystem der Stadt Wien zu integrieren, sowie  potenzielle  Probleme  oder  Konflikte  im Um-

feld schnell und pragmatisch zu lösen. Die Straßensozialarbeit wurde wochentags bedarfsorien-

tiert im Zeitrahmen 09:00 bis 18:00 Uhr durchgeführt. 

Die MitarbeiterInnen der gemeinwesenorientierten Straßensozialarbeit leisten einen wichtigen 

Beitrag, um die soziale Verträglichkeit im Umfeld des jedmayer zu fördern, indem sie ihre Fre-

quenz bei der U6-Station Gumpendorfer Straße und in den umliegenden Parks erhöht haben und 

mit den dort aufhältigen KlientInnen die verschiedenen NutzerInnengruppen des öffentlichen 

Raums mit ihren unterschiedlichen Interessen thematisieren.  

Neben der regelmäßigen Straßensozialarbeit findet alle sechs Wochen (vormals, bis Jahresende 

2015, alle drei Wochen) eine strategische Vernetzung mit allen relevanten Organisationen statt 

όWƻǳǊ CƛȄŜ α{ƻȊƛŀƭŜ LƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴ ǳƴŘ {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ƛƴ ²ƛŜƴά ǳƴǘŜǊ ŘŜǊ [ŜƛǘǳƴƎ ŘŜǊ {ǳŎht- und Drogen-

koordination Wien); zudem gibt es regelmäßige Vernetzungstreffen auf operativer Ebene mit 

betroffenen Polizeiinspektionen. 

Maßnahmenpaket zur Gewährleistung der sozialen Verträglichkeit 

Anfang April 2015 begann die Umsetzung verschiedener abgestimmter Maßnahmen im Umfeld 

des jedmayer, die das Ziel verfolgen, möglichen Beeinträchtigungen des sozial verträglichen Ne-

beneinanders entgegenzutreten: 

¶ In Kooperation mit anderen aufsuchenden Einrichtungen der SHW werden Orte wie die U6-

Station Gumpendorfer Straße oder der nahegelegene Fritz-Imhoff-Park nun häufiger von der 

Sozialen Arbeit frequentiert.  

¶ Ein markanter Ort ist der Gehsteig direkt vor der Einrichtung. Hier genügen bereits wenige 

wartende BesucherInnen, um ihn für PassantInnen erschwert passierbar zu machen. Seit An-

fang April sorgen MitarbeiterInnen des jedmayer für eine sozial verträgliche Situation auf 

dem Gehsteig, einerseits, indem sie bei den KlientInnen Bewusstseinsarbeit leisten über die 

Interessen der verschieden NutzerInnengruppen des öffentlichen Raums und andererseits, 

indem sie direkt auf dem Gehsteig auf dessen Passierbarkeit achten.  

¶ LƳ wŀƘƳŜƴ ȊǿŜƛŜǊ YƭƛŜƴǘLƴƴŜƴōŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎǎǇǊƻƧŜƪǘŜ ǿǳǊŘŜ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ αwŜƎŜƭƴ ŦǸǊ ŜƛƴŜ ǎƻȊƛa-

ƭŜ ±ŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘƪŜƛǘά ŀǳŦ ƪǊŜŀǘƛǾŜ !Ǌǘ ǳƴŘ ²ŜƛǎŜ ōŜŀǊōŜƛǘŜǘ, und die Ergebnisse dieser beiden 

Projekte waren eine Plakatserie sowie ein Kurzfilm.  

o LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ tƭŀƪŀǘǎŜǊƛŜ ǿǳǊŘŜƴ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜ {ȊŜƴŜƴ Ȋǳ ¢ƘŜƳŜƴ ǿƛŜ αtŀǎǎƛŜǊōŀr-

keit des GehsteigǎάΣ α±ŜǊǎŎƘƳǳǘȊǳƴƎκ9ƴǘǎƻǊƎǳƴƎ Ǿƻƴ aǸƭƭά ŜǘŎΦ ƛƴ CƻǊƳ Ǿƻƴ Cƻǘƻǎ ŦŜǎt-

gehalten, und die KlientInnen versahen sie passend zum Thema mit kurzen und humor-

vollen Texten. Ab April wurden die Bilder im Innenhof aufgehängt und gemeinsam mit 

den KlientInnen thematisiert. 
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o SozialarbeiterInnen produzierten gemeinsam mit KlientInnen einen Kurzfilm, der sich 

anhand unterschiedlicher Szenerien mit den Regeln des öffentlichen Raums auseinan-

dersetzte ς α²ŀǎ ŘŀǊŦ ƳŀƴΚάκα²ŀǎ ŘŀǊŦ Ƴŀƴ ƴƛŎƘǘΚάΦ 5ŜǊ CƛƭƳ ǿƛǊŘ ƎŜƴŀǳǎƻ ǿƛŜ ŘƛŜ tƭa-

katserie für die interne Arbeit mit den KlientInnen verwendet.  

Beide Projekte wurden von den KlientInnen gut angenommen. Die Auseinandersetzung mit 

der Thematik und die aktive Einbindung förderten das Verständnis für die Bedürfnisse ande-

rer Personen im öffentlichen Raum und sensibilisierten die KlientInnen für dieses Thema ge-

nerell. Aufgrund der guten Erfahrungen sind für 2016 weitere KlientInnenbeteiligungsprojek-

te geplant.  

¶ Da die Anzahl der kurz vor der Öffnung des Tageszentrums am Gehsteig wartenden KlientIn-

nen das αCŀǎǎǳƴƎǎǾŜǊƳǀƎŜƴά ŘŜǎ DŜƘǎǘŜƛƎs übersteigt, wird der Eingangsbereich innerhalb 

des Gebäudes als Wartebereich zur Verfügung gestellt. 

¶ Durch verstärkte Reinigungsarbeit am Gehsteig wird die Sauberkeit in diesem Bereich auf 

einem αƻǊǘǎǸōƭƛŎƘŜƴ Niveauά gehalten.  

¶ Die regelmäßige Präsenz der Polizei in der Umgebung des jedmayer hat ebenfalls präventive 

Effekte. 

All diese Maßnahmen haben zu einer Sensibilisierung der Zielgruppe beigetragen, dennoch ist es 

erforderlich, sich dem Thema der sozialen Verträglichkeit im öffentlichen Raum weiter anzu-

nehmen. 

RESÜMEE 

¶ Das jedmayer wird von der Zielgruppe ausgezeichnet angenommen: 2015 suchten pro Tag 

im Schnitt 269 Menschen das Tageszentrum auf. 

¶ Im Rahmen der sozialarbeiterischen Bezugsbetreuung wird im jedmayer seit 2014 das Modul  

α!ƳōǳƭŀƴǘŜ ¢ƘŜǊŀǇƛŜά ŀƴƎŜōƻǘŜƴΦ !ǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǊ ǇƻǎƛǘƛǾŜƴ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ŘŜr Pilotphase ging 

das Angebot mit 01.01.2015 in den Regelbetrieb über. 

¶ Die Entwicklung abgestimmter Maßnahmen im Umfeld des jedmayer und deren Umsetzung 

tragen zu einer Abnahme der Beeinträchtigungen des sozial verträglichen Nebeneinanders 

im öffentlichen Raum bei. 
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KURZKONZEPT 

Art der Einrichtung Sozialmedizinisches Ambulatorium 

Zielgruppen 

¶ Suchtmittelabhängige, die eine akute suchtmedizinische Abklärung 

oder Behandlung benötigen 

¶ Suchtmittelabhängige, die eine suchtmedizinische Dauerbehand-

lung benötigen, sich im öffentlichen Raum aufhalten und/oder  

vielfältige Probleme im persönlichen, gesundheitlichen, strafrecht-

lichen und sozialen Bereich haben 

¶ Angehörige von Suchtmittelabhängigen mit ärztlichem Informa-

tions- oder Beratungsbedarf 

¶ ÄrztInnen, ApothekerInnen und andere Berufsgruppen, die sich 

wegen suchtmedizinischen Fragestellungen an SpezialistInnen 

wenden wollen 

Ziele 

¶ Vermeidung bzw. frühzeitiges Erkennen und Behandeln drogenas-

soziierter Folgeerkrankungen (Reduktion der Morbidität durch Prä-

vention und Behandlung) 

¶ Verbesserungen der körperlichen, mentalen, aber auch sozialen 

Voraussetzungen für eine möglichst aktive Teilhabe am gesell-

schaftlichen Leben (Förderung von Gesundheit) 

¶ Sicherung des Überlebens (Reduktion der Mortalität) 

Angebote 

¶ Allgemeinmedizinische Grundversorgung 

¶ Substitution mit Opioiden ς Dauerbehandlung 

¶ Substitution mit Opioiden ς Überbrückung 

¶ Behandlung bei akuten Entzugsbeschwerden 

¶ Hepatitis B/C ς Testung 

¶ HIV-Testung 

¶ Hepatitis A/B ς Kombinationsimpfung 

¶ Safer Use-/ Safer Sex-Beratung 

¶ Schwangerschaftstest 

¶ Psychiatrische Abklärung und Behandlung 

¶ Internistische Abklärung und Behandlung bei Virushepatitis, 

HIV/AIDS, kardiologischen und pulmologischen Problemen 

¶ Gynäkologische Abklärung und Behandlung 

¶ Sozialarbeiterische Abklärung, Beratung und Betreuung (in Zu-

sammenarbeit mit der Einrichtung jedmayer) 

¶ Suchtmedizinische Hilfe bei Problemen am Wochenende und an 

Feiertagen 



suchthilfe wien / Beratung, Betreuung, Behandlung, Versorgung und Wohnen / Tätigkeitsbericht 2015 

 20 

 

EINRICHTUNGSDATEN 

Eröffnung der Ein-
richtung 

Juli 2012 

 

Träger Suchthilfe Wien gGmbH 

MitarbeiterInnen 

Ärztlicher Leiter: Dr. Hans Haltmayer 

¶ 9 angestellte ÄrztInnen (jeweils 20-40 Wh), dazu 3 KonsiliarärztInnen 

Organisatorische und pflegerische Leitung: DGKS Sabrina Ambrosch 

¶ 5 angestellte diplomierte KrankenpflegerInnen,  dazu mehrere  fall-

weise Beschäftigte  

¶ 6 Sprechstundenhilfen 

Administrativkraft 

Öffnungszeiten 

Mo      09:00-15:00 Uhr 

Di-Fr   09:00-18:00 Uhr 

Sa, So, Feiertag: 09:00-12:00 Uhr und 13:00-18:00 Uhr 

Adresse 

Gumpendorfer Gürtel 8 
1060 Wien 
Tel.: 01/4000-53760 
E-Mail: ambulatorium@suchthilfe.at  
Web: www.suchthilfe.at 

Finanzierung 

            

 

  

mailto:ambulatorium@suchthilfe.at
http://www.suchthilfe.at/
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  Erfolgsgeschichte: Hepatitis-C-Behandlung 

Bei Claudio geht es schon einige Zeit stetig bergauf. Vor fünf Jahren lebte Claudio noch ein ganz 

anderes Leben. Er war obdachlos und übernachtete in Notquartieren. Seine Tage verbrachte er 

zum Großteil mit Beschaffen und Konsumieren von verschiedensten legalen und illegalen Sub-

stanzen. Es folgten Haftstrafen, Krankenhausaufenthalte und ein misslungener Therapiever-

such. Außerdem infizierte er sich beim intravenösen Drogenkonsum mit Hepatitis C. 

Trotz der chaotischen Lebenssituation gelang es mithilfe einer Sozialarbeiterin im jedmayer 

einen Wohnplatz in einem Übergangswohnheim zu finden. Von diesem Zeitpunkt an stabilisier-

te sich Claudio zunehmend und nach zwei Jahren konnte er in seine eigene Gemeindewohnung 

einziehen. Dort wohnt er bis heute. Beschaffungskriminalität und schwere Rückfälle sind Ge-

schichte. 

Die Stabilität der letzten Jahre ermöglicht Claudio, dass er sich jetzt um Dinge kümmern kann, 

ŦǸǊ ŘƛŜ ƛƴ ǎŜƛƴŜǊ αǿƛƭŘŜƴά ½Ŝƛǘ ƪŜƛƴ tƭŀǘȊ ǿŀǊΦ LƳ ambulatorium suchthilfe wien wird aktuell 

Claudios Hepatitis C mit einem neuartigen Medikament behandelt und die aktuellen Befunde 

zeigen, dass die Therapie anschlägt. Für Claudio würde eine Heilung nicht nur das Besiegen ei-

ner gefährlichen Infektionskrankheit bedeuten. Sie wäre auch ein weiterer Schritt in Richtung 

eines geordneten Lebens. 

________ 

*Name geändert, Falldetails leicht verfremdet 

 

 



suchthilfe wien / Beratung, Betreuung, Behandlung, Versorgung und Wohnen / Tätigkeitsbericht 2015 

 22 

 

INANSPRUCHNAHME  

Kontakte 

Im ambulatorium suchthilfe wien wurden im Schnitt 94 PatientInnen pro Tag behandelt (+3% 

gegenüber 2014; Abb. 6). 

 

PatientInnen 

2015 haben 2.238 verschiedene Personen eine Leistung des Ambulatoriums erhalten, das ist ein 

Rückgang von elf Prozent gegenüber 2014. Pro Monat waren es im Schnitt 565.  

5ƛŜ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ Ƙŀǘ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ ŜƛƴŜ ŜƴƻǊƳŜ αwŜƛŎƘǿŜƛǘŜάΣ ŀƭƭŜǊŘƛƴƎǎ ƪŀƳŜƴ пр tǊƻȊŜƴǘ ŘŜr Pati-

entInnen kurzfristig und anlassbezogen ς mit ein oder zwei Kontakten (n=1.001). Eine längerfris-

tige Behandlung mit zehn Kontakten und mehr nahmen 28 Prozent oder 617 Personen in An-

spruch. 

Der längere Zeit anhaltende vermehrte Kontakt russischsprachiger PatientInnen zum Ambulato-

rium ist im letzten Quartal 2015 verebbt. Die permanente Verfügbarkeit eines diplomierten 

Dolmetschers für die Beratung, Behandlung und Betreuung dieser PatientInnen wurde bis auf 

weiteres eingestellt. 

Der Frauenanteil beträgt 25 Prozent. Mit einem Altersschnitt (Median) von 31 Jahren sind sie 

etwas jünger als die Männer mit 33 Jahren, wobei gilt: Je höher die Altersgruppe, desto höher ist 

auch der Männeranteil. Auffällig ist, dass die Zahl der über 50-Jährigen jene der unter 20-

Jährigen deutlich übertrifft (Abb. 7). 
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BEHANDLUNGEN  

Substitutionsbehandlungen 

Bei den Kennzahlen zur Substitutionsbehandlung gab es 2015 keinen nennenswerten Verände-

rungen zu 2014: Gesamt waren 634 verschiedene Personen in Dauer- oder Überbrückungsbe-

handlung mittels Suchtgiftrezept, 1.487 verschiedene Personen erhielten das Substitut für einen 

bestimmten Zeitraum in der Einrichtung. 

Zum Stand 31.12.2015 befanden sich 319 PatientInnen in Substitutionsbehandlung. 61 von ihnen 

erhielten das Substitut (zum Großteil L-Polamidon®) täglich in der Einrichtung, die anderen über 

ein Suchtgiftrezept in der Apotheke. 

Hepatitis-Ambulanz 

In der Hepatitis-Ambulanz wird unter der konsiliarärztlichen Betreuung von Univ. Prof. Dr. Mi-

chael Gschwantler und in Kooperation mit der 4. Medizinischen Abteilung des Wilhelminenspital 

ein innovatives Behandlungskonzept mit den neuen hochwirksamen und nebenwirkungsarmen 

Medikamenten zur Behandlung der Hepatitis C (DDAs - direct acting antivirals) umgesetzt. Pati-

entInnen mit einer chronischen Hepatitis C erhalten direkt im Ambulatorium täglich sowohl die 

Substitutionsmedikation als auch die Medikamente gegen ihre Hepatitis-Infektion. Dieses Setting 

schafft ein hohes Maß an Compliance und bewirkt damit die verlässliche Einnahme der teuren 

und hochwirksamen Medikamente. Somit haben auch PatientInnen im niedrigschwelligen Be-

reich einen Zugang zu dieser Behandlung ς ein auch international beachtenswerter Erfolg. Bis-

lang konnten 27 PatientInnen in dieses Behandlungssetting eingebunden werden. 
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Ambulante Therapie 

Die Zusammenarbeit mit der Einrichtung jedmayer ƎŜƳŅǖ ŘŜƳ tǊƛƴȊƛǇ αŀƭƭŜǎ ǳƴǘŜǊ ŜƛƴŜƳ 5ŀŎƘά 

verläuft planmäßig und ermöglicht eine abgestimmte multiprofessionelle Betreuung durch Me-

dizinerInnen, Gesundheits- und KrankenpflegerInnen sowie SozialarbeiterInnen.  

jedmayer und ambulatorium suchthilfe wien bieten seit 01.01.2014 auch ambulante Therapien 

an (Intensitätsstufe 1 gemäß Leistungskatalog der Wiener Drogenhilfseinrichtungen). Es handelt 

sich dabei um eine Form einer Bezugsbetreuung mit Richtwerten punkto Dauer (drei Monate) 

und Kontaktfrequenz (zwei Kontakte pro Woche plus Ad-hoc-Kontakte), der Erstellung eines 

aŀǖƴŀƘƳŜƴǇƭŀƴǎ ǎƻǿƛŜ ŘŜǊ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŜƛƴŜǎ ǎǘŀƴŘŀǊŘƛǎƛŜǊǘŜƴ 5ƛŀƎƴƻǎŜƛƴǎǘǊǳƳŜƴǘǎ όαaǳl-

ǘƛŘƛƳŜƴǎƛƻƴŀƭŜ 5ƛŀƎƴƻǎǘƛƪάύΦ ½ǳŘŜƳ ǿƛǊŘ ƛƴǘŜǊŘƛǎȊƛǇƭƛƴŅǊ ŜƴƎ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜŀǊōŜƛǘŜt. 

Zielgruppe sind suchtkranke Menschen mit multiplen Problemlagen, die aber grundsätzlich mo-

tiviert sind, das Ziel einer individuellen Stabilisierung in den Bereichen Konsum, Soziales und 

Gesundheit in Angriff zu nehmen. 

2015 wurden 123 Therapiemodule begonnen, wobei bei 57 von ihnen (46%) der medizinische 

Teil vom ambulatorium suchthilfe wien abgedeckt wurde ς im Normalfall inklusive Substitutions-

behandlung; in den anderen Fällen wurde die Substitutionsbehandlung von niedergelassenen 

ÄrztInnen durchgeführt. 

Infektionsprophylaxe 

Die Infektionsprophylaxe verfolgt das Ziel, Infektionen mit HIV, Hepatitis und anderen Krankhei-

ten zu verhindern, die bei intravenösem bzw. nasalem Drogenkonsum (durch gemeinsames Be-

nutzen von Konsumutensilien) oder durch ungeschützten Geschlechtsverkehr übertragen wer-

den können. Die Schwerpunkte des Ambulatoriums liegen auf der Safer Use-/Safer Sex-Beratung, 

der Hepatitis- bzw. HIV- Testung sowie der aktiven Hepatitis A/B-Kombinationsimpfung. 

2015 wurden folgende Leistungen erbracht: 

¶ 273 HIV-Tests bei 219 verschiedenen Personen 

¶ 231 Hepatitis C-Tests bei 199 verschiedenen Personen 

¶ 255 Hepatitis B-Tests (bei ebenso vielen  Personen) 

¶ 63 Personen erhielten mindestens eine Teilimpfung gegen Hepatitis A/B, 41 von ihnen 

haben den Impfprozess in diesem Halbjahr erfolgreich abgeschlossen (inkl. 3. Teilimp-

fung). 
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RESÜMEE 

¶ Die Auslastung des ambulatorium suchthilfe wien ist mit 94 Kontakten pro Tag weiterhin auf 

hohem Niveau. 

¶ Die Zusammenarbeit mit der Einrichtung jedmayer ƎŜƳŅǖ ŘŜƳ tǊƛƴȊƛǇ αŀƭƭŜǎ ǳƴǘŜǊ ŜƛƴŜƳ 

5ŀŎƘά ŜǊƳǀƎƭƛŎƘǘ ŜƛƴŜ ŀōƎŜǎǘƛƳƳǘŜ ƳǳƭǘƛǇǊƻŦŜǎǎƛƻƴŜƭƭŜ .ŜǘǊŜǳǳƴƎ ŘǳǊŎƘ aŜŘƛȊƛƴŜǊLƴƴŜƴ, 

Gesundheits- und KrankenpflegerInnen sowie SozialarbeiterInnen. Dies zeigte sich auch im 

Rahmen des Projekts α!ƳōǳƭŀƴǘŜ Therapieά. 

¶ Das Angebot der Wochenend- und Feiertagsversorgung von PatientInnen in Substitutionsbe-

handlung konnte gut in das gesamte medizinische Leistungsspektrum integriert werden. 

¶ Mit der HIV/AIDS-Ambulanz, der Hepatitis-Ambulanz und der Gynäkologischen Ambulanz 

wurden die Leistungen im Bereich fachärztliche Behandlung komorbider Erkrankungen wei-

ter ausdifferenziert.  

¶ Im Bereich HIV- und Virushepatitis steht den PatientInnen neben der Infektionsprophylaxe 

nun auch ein Therapieangebot unter Verwendung der neuesten und wirksamsten Medika-

mente im niedrigschwelligen Setting zur Verfügung ς ein auch international beachtenswerter 

Erfolg. 
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KURZKONZEPT 

Art der Einrichtung Straßensozialarbeit wienweit und Monitoring 

Zielgruppen 

¶ DrogenkonsumentInnen, die den öffentlichen Raum nutzen, insbe-

sondere jene, die 

- intravenös konsumieren 
- soziale, psychische oder physische Probleme haben 
- derzeit keinen Zugang zum übrigen Suchthilfenetzwerk und 

zum allgemeinen Sozial- und Gesundheitssystem haben 

¶ MultiplikatorInnen 

Ziele 

¶ Sicherung des Überlebens (Reduktion der Mortalität) 

¶ Kontaktaufbau zu schwer erreichbaren DrogenkonsumentInnen 

¶ Deren Vermittlung in das Wiener Sucht- und Drogenhilfenetzwerk 

und in das allgemeine Sozial- und Gesundheitssystem 

¶ Überlebenshilfe, Harm Reduction, Risk Reduction 

¶ Infektionsprophylaxe 

¶ Entstigmatisierung 

Angebote 

¶ Erste Hilfe 

¶ Krisenintervention 

¶ Information und Beratung 

¶ Psychosoziale Betreuung 

¶ Begleitung zu anderen Einrichtungen 

¶ Tagesstrukturierende Angebote in Kooperation mit jedmayer 

¶ Schulungen und Vorträge für MultiplikatorInnen 

¶ Beratung von Personen und Institutionen, die mit Drogenkonsu-

mentInnen im öffentlichen Raum interagieren 
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EINRICHTUNGSDATEN 

Eröffnung der Ein-

richtung 

 

1996 
 

Trägerin 
 

Suchthilfe Wien gGmbH 

MitarbeiteInnen 
 

Team streetwork / change: 

¶ Leiter: DSA Günter Tomschitz 

¶ 17 SozialarbeiterInnen (jeweils 30 Wh) 

¶ Administrationskraft 

¶ 1 Zivildiener 
 

Öffnungszeiten 
 

Aufsuchende Straßensozialarbeit in ganz Wien 

Täglich im Zeitrahmen 09:00 bis 17:00 Uhr, bedarfsorientiert rund um die 

Uhr 

Kontakt 
 

Büro, Administration, Leitung 

Gumpendorfer Gürtel 8 

1060 Wien 

Tel.: 01/4000-53680 

E-Mail: streetwork@suchthilfe.at 

Web: www.suchthilfe.at 

                                                                                          
 

Finanzierung 
 

 
 

 

 

  

mailto:streetwork@suchthilfe.at
http://www.suchthilfe.at/
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STRASSENSOZIALARBEIT UND MONITORING 

DrogenkonsumentInnen, die sich im öffentlichen Raum aufhalten, sind oft nicht in der Lage, von 

sich aus die nötige Unterstützung nachzufragen bzw. die Vorgaben regulärer Beratungseinrich-

tungen zu erfüllen. Das Hilfesystem muss daher (auch) zu ihnen, direkt in ihre Lebenswelt, kom-

men ς mittels der Methode Straßensozialarbeit. Die Aufenthaltsorte unterliegen dabei anderen 

Regeln und Dynamiken wie Institutionen und Einrichtungen der sozialen Arbeit, und dem/der 

SozialarbeiterIn kommt hier eine Gastrolle zu. Diese Rolle ermöglicht der Sozialarbeit einerseits, 

Personen und Lebenswelten besser zu verstehen und kennen zu lernen und andererseits, Infor-

mation und Beratung niedrigschwellig und direkt vor Ort anbieten zu können. Durch regelmäßi-

gen Kontakt wird behutsam Beziehung und Vertrauen aufgebaut und so der Zugang zur Unter-

stützung und zum Hilfssystem ermöglicht. 

Zudem sucht streetwork (auch auf Auftrag durch die Sucht- und Drogenkoordination Wien) Ört-

lichkeiten auf, um Informationen über Entwicklungen im öffentlichen Raum zu erhalten, die als 

Entscheidungsgrundlage für mögliche Arbeitsschwerpunkte und Einsatzgebiete diŜƴŜƴ όαaƻƴƛǘo-

ǊƛƴƎάύΦ 

Präsenz vor Ort 

2015 war streetwork wienweit an 85 verschiedenen Orten tätig, an denen insgesamt 2.901 Besu-

che verzeichnet wurden. Dafür wurden gesamt 2.077 Stunden aufgewendet. Die wichtigsten 

Orte waren der Praterstern, die U6-Station Josefstädter Straße sowie die U6-Stationen Handels-

kai, Dresdnerstraße und Jägerstraße. Der Karlsplatz spielte kaum noch eine Rolle. 

Der Rückgang der Präsenzzeiten im Jahr 2015 gegenüber 2014 liegt an einer stärkeren Fokussie-

rung der Anlaufstellenarbeit. So ging ab November 2014 die Beratungsstelle change in Betrieb 

(Abb. 8). 
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Spezielle Monitoringaufträge seitens der SDW gab es 2015 für die Bereiche Caritas-Gruft und 

Umgebung, Aßmayergasse und Umgebung sowie den Chrstian-Broda-Platz. 

Kontakte vor Ort 

Die meisten Kontakte wurden am Praterstern verzeichnet (Abb. 9). Hier hielten sich im Schnitt 

etwa 25 DrogenkonsumentInnen auf (Bandbreite: zehn bis 40). Die KlientInnen sind streetwork 

meist bekannt, zudem erreichen die MitarbeiterInnen hier auch KlientInnen, die sonst wenig 

Kontakt zum Hilfssystem haben. Die Fluktuation ist geringer als an anderen aktuellen Treffpunk-

ten Suchtkranker im öffentlichen Raum, obwohl auch am Praterstern die Aufenthaltsdauer signi-

fikant kürzer ist als an früheren Aufenthaltsorten. Weiterhin finden hier die meisten Beratungs-

gespräche der Straßensozialarbeit statt, und es gibt die meisten Kontakte zu jenen Drogenkon-

sumentInnen, die nicht in den Einrichtungen jedmayer und change erreicht werden. 

Die zweite wichtige Örtlichkeit bei der Kontaktaufnahme ist die U6-Station Josefstädter Straße. 

Hier trafen die StreetworkerInnen im Schnitt 20 DrogenkonsumentInnen an (Bandbreite fünf bis 

30). Die Fluktuation ist höher als am Praterstern, daher werden mehr Erstkontakte verzeichnet. 

Ebenso unterliegt die Anwesenheit und Erreichbarkeit des Klientels an diesem Ort größeren 

Schwankungen. 

Ein weiterer Ort, an dem es zu sozialarbeiterisch relevanten Kontakten kam, war die U4-Station 

Margaretengürtel. 

Bei den U6-Stationen Handelskai/Dresdnerstraße/Jägerstraße gingen die Kontakte hingegen 

weiter zurück. Außerhalb dieser Bereiche trafen die StreetworkerInnen nur Einzelpersonen und 

Kleingruppen an, sodass die Kontaktzahlen gering blieben. 
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Derzeit kommt es in ganz Wien nicht mehr zu einem längeren Aufenthalt von Drogenkonsumen-

ǘLƴƴŜƴ ƛƳ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜƴ wŀǳƳ όƛƳ {ƛƴƴŜ ŜƛƴŜǊ α!ǳŦŜƴǘƘŀƭǘǎǎȊŜƴŜάύΦ 5ǊƻƎŜƴƪƻƴǎǳƳŜƴǘLƴƴŜƴ ŦǊe-

quentieren den öffentlichen Raum auf der Suche nach Substanzen, sozialen Kontakten oder 

Schlafquartieren und sind dabei ständig in Bewegung. Gleichzeitig hat eine Integration in das 

Tageszentrum des jedmayer stattgefunden. Um den Kontaktaufbau im Zuge der Straßensozialar-

beit zu fördern und bestehende Betreuungsbeziehungen zu erhalten, führt streetwork ς teilwei-

se gemeinsam mit MitarbeiterInnen des jedmayer ς tagesstrukturierende und freizeitpädagogi-

sche Workshops durch und bietet darüber hinaus Outdoor-Freizeitaktivitäten an. 

Infostand 

streetwork veranstaltete im Juni gemeinsam mit sam flex, Wiener Linien, JOSI und der Polizei    

(PI 8/16) beim U-Bahnausgang Josefstädter Straße einen Infostand, der sich speziell an die 

Wohnbevölkerung und die NutzerInnen der U-Bahnstation richtete. Ziel war es zu informieren, 

welche Einrichtungen vor Ort mit welchem Arbeitsansatz arbeiten und wo man Anliegen depo-

nieren kann.  Die Aktion war ein großer Erfolg. 

STÜTZPUNKTBETRIEB 

Der streetwork-Stützpunkt am Karlsplatz stand 2015 nicht nur den SozialarbeiterInnen als Aus-

gangspunkt für die Straßensozialarbeit zur Verfügung, sondern auch denjenigen Menschen, die 

im Rahmen des Journaldienstes von sich aus sozialarbeiterische Unterstützung suchen oder ei-

nen Beratungs- bzw. Betreuungstermin hatten. Pro Tag hatte er 3,5 Stunden geöffnet. 

Entsprechend dem Rückgang der am Karlsplatz anzutreffenden DrogenkonsumentInnen sanken 

auch die Kontakte am Stützpunkt: 2015 wurden im Schnitt nur noch drei Kontakte pro Tag ver-

zeichnet. Daher wurden die Angebote des Stützpunktes Karlsplatz mit Jahresbeginn 2016 in den 

jedmayer verlagert bzw. vom jedmayer übernommen.  

Das reguläre Spritzentauschprogramm wird von den Einrichtungen jedmayer und change durch-

geführt, streetwork Ǝƛōǘ αbƻǘŦŀƭƭǎǇǊƛǘȊŜƴǎŜǘǎά ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜƴǎƻȊƛŀƭŀǊōŜƛǘ ŀǳǎΣ ōƛǎ 9ƴŘŜ 

2015 gab es dieses Angebot auch am Stützpunkt Karlsplatz. 2015 wurden am Stützpunkt im Ta-

gesschnitt zwei und im Rahmen der Straßensozialarbeit 17 Notfallsets abgegeben. 
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BERATUNG UND BETREUUNG 

KlientInnen 

Von den Personen, zu denen das streetwork-Team im Rahmen der Straßensozialarbeit bzw. am 

Stützpunkt Karlsplatz Kontakt hatte, waren 229 namentlich oder per Pseudonym bekannt. Der 

Frauenanteil beträgt 27 Prozent. 

Gesprächsleistungen  

Die häufigste Leistung ist das Informationsgespräch, bei dem für die KlientInnen relevante In-

formationen weitergegeben werden. Beim Beratungs- bzw. Betreuungsgespräch wird individuell 

und ausführlich auf die jeweilige Problemlage eingegangen und gegebenenfalls weitervermittelt. 

Im Berichtsjahr verzeichnete streetwork 2.748 Informations- und 645 Beratungs-/Betreuungs-

gespräche. 

Outdoor-Freizeitaktionen 

2015 führte streetwork 38 Outdoor-Freizeitaktionen durch, wie Bowling, Reiten, Bootfahren o-

der Besuche des Haus des Meeres und des Technischen Museums, mit gesamt 131 Teilnehme-

rInnen. 

 RESÜMEE 
 

¶ streetwork hat wienweit einen Überblick über den Aufenthalt von Suchtkranken im öffentli-

chen Raum. An den meisten Orten werden nur Einzelpersonen oder Kleingruppen angetrof-

fen. 
 

¶ streetwork trägt maßgeblich dazu bei, dass die weiterführenden Angebote der Einrichtung 

jedmayer angenommen werden. 
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KURZKONZEPT 

Art der Einrichtung 
Niedrigschwellige Beratungsstelle mit gemeinwesenorientierter Stra-

ßensozialarbeit 

Zielgruppen 

¶ DrogenkonsumentInnen, insbesondere jene, die 

- den öffentlichen Raum nutzen 
- intravenös konsumieren 
- soziale, psychische oder physische Probleme haben 

¶ AnrainerInnen 

Ziele 

¶ Verhinderung und Reduzierung der negativen Folgen des Drogen-

konsums auf sozialer, psychischer und physischer Ebene 

¶ Überlebenshilfe, Harm Reduction, Risk Reduction 

¶ Erlangen einer basalen sozialen Absicherung 

¶ Infektionsprophylaxe 

¶ Gesellschaftliche (Re-)Integration 

¶ Entstigmatisierung 

Angebote 

¶ Kleiner Aufenthaltsbereich (ca. 10 Sitzplätze) 

¶ Spritzentausch, Information zu Safer Use & Safer Sex (Infektions-

prophylaxe) 

¶ Krisenintervention 

¶ Information 

¶ Beratung und Betreuung 

¶ Vermittlung an weiterführende soziale, medizinische und drogen-

therapeutische Einrichtungen 

¶ Gemeinwesenorientierte Straßensozialarbeit und Beschwerdema-

nagement in der Umgebung der Beratungsstelle 
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EINRICHTUNGSDATEN 

Eröffnung der Ein-

richtung 

 

November 2014 
 

Trägerin 
 

Suchthilfe Wien gGmbH 

MitarbeiteInnen 
 

Die Beratungsstelle change wird vom Team streetwork betrieben, das auch 

für die Straßensozialarbeit der suchthilfe wien zuständig ist; das Team be-

steht aus: 

¶ Leiter streetwork/change: DSA Günter Tomschitz 

¶ 17 SozialarbeiterInnen (jeweils 30 Wh) 

¶ Administrationskraft 

¶ 1 Zivildiener 

Zu den Öffnungszeiten des change sind 3 bis 4 SozialarbeiterInnen anwe-

send. 
 

Öffnungszeiten 
 

Mo bis Sa: 09:30 bis 16:30 Uhr, außer Mi 

Mi:              14:30 bis 18:00 Uhr 

Sonn- und Feiertag geschlossen 
 

Kontakt 
 

Nußdorfer Straße 41 

1090 Wien 
 

Telefonische Erreichbarkeit während der Öffnungszeiten:  

01/4000-53670 
 

Hotline für AnrainerInnen während der Öffnungszeiten:  

01/4000-53681 
 

E-Mail: change@suchthilfe.at 

Web: www.suchthilfe.at 
 

Finanzierung 
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BERATUNGSSTELLE 

Die Beratungsstelle bietet im vorderen Bereich einen Frontdesk für Informationsgespräche sowie 

eine Spritzentauschtheke. Weiter hinten ermöglicht ein Aufenthaltsbereich die niedrigschwellige 

Kontaktaufnahme durch die Sozialarbeit. Ein Beratungszimmer dient als Rückzugsraum für aus-

führliche Beratungs- und Betreuungsgespräche; zudem wird es für Gespräche genutzt, die sich 

im Rahmen der Straßensozialarbeit ergeben ς wodurch sich die Wirksamkeit und Nachhaltigkeit 

der Methode Straßensozialarbeit deutlich erhöht. 

KONTAKTE 

Die Zahl der NutzerInnen stieg von im Schnitt 20 zu Jahresbeginn auf rund 25 ab Mai und auf 27 

im Dezember, wobei Ende des Jahres auch Tage mit über 50 Kontakten verzeichnet wurden. Die 

ersten Zahlen des Jahres 2016 zeigen eine weitere Entwicklung nach oben: Im März lag der 

Schnitt bei 44 BesucherInnen, wobei an einzelnen Tagen Werte bis zu 83 erreicht wurden. 

Die in Bürgerinitiativen und sozialen Medien organisierten Proteste und deren mediales Echo 

haben sich im Laufe des Berichtsjahres deutlich verringert. Auch Störmanöver, wie das beson-

ders stigmatisierend wirkende gezielte Fotografieren von KlientInnen im öffentlichen Raum 

durch AnrainerInnen, nahmen ab. Zu Beginn des Jahres 2016 war es bereits spürbar, dass sich 

die abschreckenden Effekte reduziert haben und bei den KlientInnen ein gewisses Grundvertrau-

en wieder hergestellt ist. 

INFORMATION, BERATUNG UND BETREUUNG 

Die Lebensbedingungen der suchtkranken Menschen sind in hohem Maße von gesundheitlichen 

Problemen und sozialer Isolation geprägt. Die Bewältigung dieser Lebenssituation stellt an sie 

hohe Anforderungen. 

In einem interaktiven Beratungsprozess zielen die SozialarbeiterInnen darauf ab, gemeinsam mit 

der/dem Ratsuchenden mehr Orientierung, Klarheit und eine realistische Problemsicht zu entwi-

ckeln. Die adäquate Beratung und Betreuung setzt daher spezifische Fachkenntnisse sowie eine 

Angebotsstruktur ein, die den komplexen Problemlagen entspricht. Beratung und psychosoziale 

Betreuung findet in einem flexiblen Setting statt und orientiert sich an den Möglichkeiten und 

Fähigkeiten der KlientInnen. Sie dient dem gemeinsamen Erarbeiten individueller Lösungsstrate-

gien und dem Verfolgen realistischer Ziele. 

In diesem Sinne wurden im Rahmen der KlientInnenkontakte (sowohl mit namentlich bekannten 

als auch anonymem Personen) im Gesamtjahr 3.796 Gespräche geführt, davon 2.594 Informa-

tions- und 1.202 Beratungsgespräche (Abb. 10). 
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Themen in der Beratung 

Die Themen in der Beratung sind im change vielfältig: Von der Erlangung einer Krankenversiche-

rung, der Abklärung finanzieller Ansprüche, der Reflexion des Konsums, der Begleitung bei 

Amtswegen bis hin zur Vermittlung von Therapieplätzen und Unterkünften gehen die Inhalte. 

Natürlich sind auch die beruflichen Perspektiven oder eine befriedigende Tagesstruktur sowie 

eine aktive Freizeitgestaltung und ein stabiles soziales Umfeld oft Teil des Gesprächs. Grundlage 

der komplexen Themenlandschaft ist die Vielschichtigkeit von mit einander interagierenden   

psychosozialen und medizinischen Problemlagen. 
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Abb.11 / Interdependenzen der Problemlagen bei Suchterkrankung nach Prof. Neale 

 

Die wichtigsten Themen bei der Beratung betrafen die Bereiche Finanzielles, Wohnen sowie Ge-

sundheit (Abb. 12ύΦ 5ŀǎ ǎƛƴŘ ŘƛŜ αƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜƴά .ŜǊŜƛŎƘŜ ŘŜǊ ǎƻȊƛŀƭŜƴ LƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴ ǳƴŘ ƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦt-

lichen Teilhabe; drogenkonsumspezifische Themen (Substanzkonsum, Therapie, Entzug) spielen 

aufgrund der Tatsache, dass die meisten KlientInnen substituiert sind, eine geringere Rolle. 
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BETREUTE PERSONEN 

2015 haben 195 verschiedene Personen (soweit namentlich oder per Pseudonym bekannt) eine 

sozialarbeiterische Leistung im engeren Sinn, wie Beratungen, Interventionen und Vermittlun-

gen, in Anspruch genommen. Kontakte, bei denen die Aufenthaltsmöglichkeit bzw. die Infra-

struktur des change genutzt wurde, sind hier also nicht inbegriffen. 

Kontaktfrequenz 

Auf die 195 Personen entfielen im Jahr 2015 gesamt 1.767 derartige sozialarbeiterische Kontak-

te. Wie bei sozialen Einrichtungen üblich, gibt es eine relativ große Gruppe mit nur einem Kon-

takt (im konkreten Fall 68 Personen oder 35%; Abb. 13) sowie eine relativ kleine Gruppe, die 

dafür besonders häufig Gespräche in Anspruch nimmt (19 Personen mit 30 Kontakten und mehr; 

Anteil: zehn Prozent). Bei 48 Personen (25%) kann man von einer besonders intensiven Betreu-

ung sprechen (zehn Kontakte und mehr). Der Mittelwert (Median) liegt bei drei Kontakten. 
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  Fallgeschichte Christina B.* 

Christina kam bereits einige Male ins change, um Spritzen zu tauschen. Sie schätzt an der Einrich-

tung, wie sie uns später sagt, das Kleinräumig-Überschaubare, zudem ist sie relativ gut integriert 

und daher nicht auf die größere Einrichtung jedmayer (mit Tageszentrum, Notschlafstelle) und 

Ambulanz angewiesen. Das erste längere Gespräch im change entwickelt sich, als sie berichtet, 

von einem Anrainer in der Nähe der Beratungsstelle fotografiert worden zu sein. Das war aber 

ƴǳǊ ŘŜǊ α!ǳŦƘŅƴƎŜǊάΣ ŘŜƴƴ ǇƭǀǘȊƭƛŎƘ ōŜƎƛƴƴǘ ǎie über ihr Leben zu erzählen. Sie wirkt niederge-

schlagen. 

C. ist 35 Jahre alt und wohnt mit ihrem Freund zusammen, der allerdings keine Drogen konsu-

miert. Er hat sie mehrmals geschlagen und sie hat gemerkt, dass es so nicht weitergehen kann. 

Nicht zuletzt deshalb hatte sie nach jahrelanger stabiler Substitutionsbehandlung vor einigen 

Monaten ihren ersten Rückfall ς sie konsumierte wieder intravenös. Glücklicherweise hat C. aber 

ein gutes Vertrauensverhältnis zu ihrem Hausarzt und kann mit ihm offen über ihren Drogenkon-

sum sprechen. 

Die Sozialarbeiterin im change beratschlagt mit ihr, welche Hilfestellungen möglich sind und wie 

eine Betreuung aussehen könnte. Sie formulieren als Betreuungsziel, eine geeignete Wohnform 

für C. zu finden. Zudem bekommt sie Infos und Flyer vom Verein Wiener Frauenhäuser und vom 

Frauennotruf, falls die Situation zuhause untragbar wird. Die Sozialarbeiterin weist auch auf die 

kostenlose Rechtsberatung im change hin. 

In den folgenden Terminen mit C. wird klar, dass sie nicht länger in der Wohnung ihres mittler-

weile Ex-Freundes bleiben kann. Die Situation eskaliert weiter, er wird immer wieder handgreif-

lich, kontrolliert sie ständig, droht und versucht Druck auszuüben. C. möchte ihn allerdings nicht 

anzeigen. Eine Krisenunterkunft in einem Frauenhaus scheidet aufgrund des Drogenkonsums 

aus. Für den Übergang könnte sie ein paar Wochen bei einem Bekannten wohnen. C. weiß aber 

nicht, wohin mit ihren persönlichen Sachen, wie Möbeln und Kleidungsstücken. Mit Hilfe der 

Sozialarbeiterin findet sie eine Lagermöglichkeit. C. bekommt Mindestsicherung und könnte sich 

zwar den Lagerplatz für ein bis zwei Monate leisten, weiß aber nicht, wie sie die Umzugskosten 

bezahlen soll.  

Hier springt die suchthilfe wien ein, die ein passendes Fahrzeug zur Verfügung hat, und die Sozi-

alarbeiterin sowie ein Zivildiener helfen bei der Übersiedlung, was C. als sehr unterstützend er-

lebt. 

Bei den Beratungsgesprächen in den nächsten Wochen geht es darum, einen leistbaren und nicht 

prekären Wohnplatz zu finden. C. hat bis 2010 gearbeitet und bezieht derzeit Arbeitslosengeld 

mit einer minimalen Aufstockung über die Mindestsicherung. C. hat hatte schon eine eigene 

Wohnung, hätte aber auch nichts gegen eine Wohngemeinschaft und würde sich sogar freuen, 

für den Anfang nicht ganz allein zu sein. Sie  hat in den letzten Jahren immer in prekären Wohnsi-

tuationen gelebt, alleine zu wohnen ist sie nicht gewohnt. 

Da C. seit 2010 lückenlos in Wien gemeldet ist, steht einer Befürwortung für eine Gemeindewoh-

nung ōŜƛ α²ƛŜƴŜǊ ²ƻƘƴŜƴά ŦƻǊƳŀƭ ƴƛŎƘǘǎ ƛƳ ²ŜƎŜ. Die Sozialarbeiterin informiert sie über das 

________ 

*Name geändert, Falldetails leicht verfremdet 



suchthilfe wien / Beratung, Betreuung, Behandlung, Versorgung und Wohnen / Tätigkeitsbericht 2015 

 41 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Geschlechterverteilung 

Der Frauenanteil beträgt bei den Kontakten 13% (Abb. 14). Das bedeutet: Frauen sind im change 

in einer deutlicheren Minderheitsposition als zum Beispiel im jedmayer (dort beträgt ihr Anteil 

im Tageszentrum 24%). Wenn sie aber ins change kommen, ist die Wahrscheinlichkeit, dass sie 

auch ein Beratungsgespräch in Anspruch nehmen, höher als bei Männern. Daher beträgt der 

Frauenanteil der beratenen Personen 22% und bei den Beratungsgesprächen 23%. 

Bei den Opiat- bzw. KokainkonsumentInnen im Allgemeinen ist der Männeranteil erhöht; unter 

jenen Personen, die den öffentlichen Raum in besonderem Ausmaß nutzen, ist er noch höher. 

Und da streetwork über die Straßensozialarbeit bŜǎƻƴŘŜǊǎ αƭŜōŜƴǎǿŜƭǘƴŀƘά ŀƎƛŜǊǘΣ ōƛƭŘŜǘ ǎƛŎƘ 

diese Geschlechterverteilung auch in der Beratungsstelle ab.  

 

betreute Wohnen der suchthilfe wien, aber auch über die alternative Vermittlung zum Bera-

tungszentrum bZWO, bei dem sie über die Wiener Wohnungslosenhilfe einen Wohnplatz zuge-

wiesen bekommen kann. 

C. macht sich schließlich eigenständig einen Erstgesprächstermin beim betreuten Wohnen der 

suchthilfe wien aus. Mit ihrer Sozialarbeiterin im change vereinbart sie, die Betreuung weiterzu-

führen, bis sie beim betreuten Wohnen einziehen kann. Nun beginnen sie mit der Schuldenregu-

lierung. Mit einem Auszug aus dem Exekutionsregister eruieren sie einen Schuldenstand von 

zirka 40.000 Euro und die Namen der Gläubiger.  Als nächsteǎ ƎŜƘŜƴ ǎƛŜ ŘŀǊŀƴΣ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ αƎe-

ŦŅƘǊƭƛŎƘŜ {ŎƘǳƭŘŜƴά ŀǳǎȊǳǎŎƘƭƛŜǖŜƴΣ ŘƛŜ Ŝƛƴ 9ǊƘŀƭǘŜƴ ŘŜǊ ²ƻƘƴǳƴƎ ƎŜŦŅƘǊŘŜƴ ƪǀƴƴǘŜƴ όȊΦ.Φ 

Schulden bei Wiener Wohnen, Energieschulden). Damit ist auch die Vorarbeit für einen Privat-

konkurs geleistet. In der Betreuungszeit kann C. zudem motiviert werden, sich länger ausste-

henden und mit Angst besetzten medizinischen Untersuchungen zu unterziehen. 

Elf Monate nach dem Erstkontakt und acht Monate nach Beginn der Betreuung wird die Betreu-

ung von C. an die Sozialarbeiterin des betreuten Wohnens übergeben.  
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Alter 

Die Männer sind im Schnitt (Median) 34 Jahre, die Frauen 32 Jahre alt. Es ist keine einzige Person 

jünger als 20, lediglich zwölf KlientInnen (sechs Prozent) sind jünger als 25 Jahre. Hingegen ist 

jede vierte Person 40 Jahre oder älter (Abb. 15). 

 

 

Drogenkonsum 

So gut wie alle KlientInnen des change sind opiatabhängig (Heroin und/oder Morphin). 83% be-

finden sich in Substitutionsbehandlung, wodurch ein regelmäßiger medizinischer Kontakt sicher-

gestellt ist. Häufig werden zusätzlich Schlaf- oder Beruhigungsmittel konsumiert (52%), bei 39% 

der KlientInnen spielt auch Kokain eine Rolle. Kennzeichnend für die spezielle Zielgruppe des 

change ist jedoch die hohe Affinität zum intravenösen Konsum. 

Soziale Situation 

89% der KlientInnen sind arbeitslos. 60% der KlientInnen des change sind dauerhaft wohnver-

sorgt, bei rund 40% ist die Wohnsituation prekär. 26% nächtigen in Notschlafstellen oder in 

ständig wechselnden Unterkünften, weitere 14% haben eine ungesicherte private Wohnmög-

lichkeit. Lediglich 39% verfügen über eine eigene (im Normalfall Miet-)Wohnung, weitere zwölf 

Prozent haben zumindest eine gesicherte private Wohnmöglichkeit. Neun Prozent sind in einem 

Wohnheim oder bei einer Einrichtung des betreuten Wohnens untergebracht. 
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SPRITZENTAUSCHPROGRAMM 

Das Spritzentauschprogramm verfolgt das Ziel, Infektionen zu verhindern, die bei intravenösem 

Drogenkonsum durch gemeinsames Benutzen der Utensilien übertragen werden können. Inner-

halb des Programms werden sterile Spritzen im Tausch gegen gebrauchte Spritzen gratis abge-

geben bzw. können Spritzen käuflich erworben werden. Mit dem Tauschsystem wird sicherge-

stellt, dass bereits verwendete Spritzen von niemandem mehr benutzt werden können und sie 

zudem nicht achtlos weggeworfen werden. Durch die persönliche Abgabe der Utensilien durch 

{ƻȊƛŀƭŀǊōŜƛǘŜǊLƴƴŜƴ ǿŜǊŘŜƴ DŜǎǇǊŅŎƘŜ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α{ŀŦŜǊ ¦ǎŜά ƳǀƎƭƛŎƘΦ 

Im Jahr 2015 wurden täglich durchschnittlich 514 Spritzensets abgegeben. 99,6% aller Spritzen 

wurden getauscht (alt gegen neu) und nur 0,4% gekauft. Das bedeutet, dass so gut wie alle aus-

gegebenen Spritzen wieder zurückkommen und ordnungsgemäß entsorgt werden können. 

  

Fallgeschichte Kurzintervention Armin G.* 

Armin haben wir bislang nur im öffentlichen Raum kontaktiert ς er trifft  dort Freunde, trinkt 

dabei gerne ein Bier, macht aber einen stabilen Eindruck. Es gab Smalltalk im Rahmen unserer 

Straßensozialarbeit, nicht mehr. Doch das scheint Vertrauen aufgebaut zu haben.  

Denn auf einmal kommt er ins change zur Beratung. Er erzählt, dass er mit seiner Frau und sei-

nen beiden Töchtern (11 und 14 Jahre) in einer Gemeindewohnung lebt. Er hatte Mietschulden 

und hat deshalb auch die Rechnungen von Wien Energie eine Zeit lang nicht bezahlt. 523,- Euro 

sind zurzeit offen. Die Mietschulden hat bereits das Sozialamt im Rahmen der αIƛƭŦŜ ƛƴ ōŜǎƻƴŘe-

ǊŜƴ [ŜōŜƴǎƭŀƎŜƴά ǸōŜǊƴƻƳƳŜƴΣ ōŜƛ ²ƛŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜ ƭŅǳŦǘ ƧŜŘƻŎƘ ōŜǊŜƛǘǎ Ŝƛƴ α{ǇŜǊǊŀƴǘǊŀƎάΦ 9ƛƴŜ 

Intervention seinerseits war wirkungslos. Der change-Mitarbeiter telefoniert nun mit der Om-

budsstelle von Wien Energie und kann erreichen, dass der Sperrantrag einen Monat aufgescho-

ben wird. Sobald der Gaszählerstand abgelesen und die Jahresabrechnung bekannt ist, kann 

eine Ratenzahlung vereinbart werden.  

________ 

*Name geändert, Falldetails leicht verfremdet 
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GEMEINWESENORIENTIERTE STRASSENSOZIALARBEIT 

Im Rahmen der gemeinwesenorientierten Straßensozialarbeit wurden täglich die Parks und Stra-

ßen in der Umgebung der Beratungsstelle change aufgesucht ς mit dem Ziel, die Akzeptanz der 

Einrichtung zu erhöhen und potenzielle Probleme oder Konflikte im Umfeld der Einrichtung 

schnell und pragmatisch zu lösen. Die gemeinwesenorientierte Straßensozialarbeit findet be-

darfsorientiert während der Öffnungszeit statt. 

!ƭǎ α.ŜƎŜƘǳƴƎǎȊƻƴŜά ǿǳǊŘŜ ŘƛŜ ƴŅƘŜǊŜ ¦ƳƎŜōǳƴƎ ŘŜǊ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ ƎŜǿŅƘƭǘ όDŜƘŘƛǎǘŀƴȊ ōƛǎ мл 

Minuten), inklusive der anliegenden U-Bahnstationen: Ayrenhoffgasse, Bertha-Löwi-Weg, Gali-

leigasse, Helene-Deutsch-Park, Himmelpfortstiege, Nußdorfer Straße, Schubertgasse, So-

bieskiplatz. Auch die etwas abgelegene Gegend um die Lichtentaler Gasse (nächste größere 

Grünfläche, starke Nutzung durch Kindergärten- und Gruppen, aufgelassenes Wachzimmer, Ju-

ƎŜƴŘȊŜƴǘǊǳƳΣ ±ƻƭƪǎƘƻŎƘǎŎƘǳƭŜΣ YƛǊŎƘŜΧύ ǿǳǊŘŜ ŜƛƴōŜȊƻƎŜƴ ό!ōōΦ16). 

Abb.16: Begehungszone Straßensozialarbeit change 

 

2015 wurden an allen 301 Öffnungstagen des change Begehungen bzw. Monitorings durchge-

führt. Erfreulicherweise wurden keine Problemlagen festgestellt ς weder kam es zu einem Auf-

enthalt von Suchtkranken in der Umgebung der Einrichtung noch ist die Kriminalität gestiegen. 

Beides wurde vom Stadtpolizeikommando Josefstadt Ende des Jahres auch schriftlich bestätigt. 

Zudem kam es zu keinen vermehrten Funden von Konsumutensilien, auch dies wurde von        

MA 42, MA 48 und Waste Watchers regelmäßig in ihren Wochenberichten festgehalten.  












